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Gebiet
Kırchliche Sozıialarbeit IM Okumenischen Vergleich
Kaliningrad, das ehemalige Königsberg,

ist heute eine russische Exklave im Balti-
kum Alle drei großen cCNrıistlichen Kon-

fessionen bemuhen sich auch 1er da- heitslosee stieg 1ese /ahn] ang
rum, den enschen gerade in Zeiten 2009 laut dem Russischen Statistischen Komitee

der Krise 1mM ag helfen Dereits auf mehr als zehn Prozent an.!
Die aktuelle Krise trägt dazu Dei, dass dieEın 1INnDIic in kirchlich-diakonische

Wohltätigkeitsarbeit der Kirchen 1M iningra-Praxis »nebenan«d.
der (‚ebiet noch mehr Bedeutung hinzuge
WINN enn die staatlichen Leistungen TÜr
Deltslose liegen mMIt 350 DIS 3 A00 Rubeln?

e1t Beginn der Finanzkrise senen SIiCh auch natlich 119 DIS S Euro noch eutlich dem
wirtschaftlich u  u  T gurl entwickelte auf 4.097 DTO Monat (9 EUuTO) festgeleg-

Regionen Russlands mMIt denAu E1- ten russischen Existenzminimum. Rund
NerTr Verschlechterung der SO710-OÖkonomischen
Lage 1INrer Bevölkerung konirontiert. Die Wohl: » Einkommen unterhalb
tätigkeitsarbeit der Kirchen gewinnt In diesem des Existenzminimums C
Kontext e1ne besondere Bedeutung TÜr SO71a|
SChAhWACNHNE Bevölkerungsgruppen. Da das (‚ebiet Prozent der Bevölkerung des Kaliningrader (G7e
iningrad e1Ne Exklave und SOM VO  3 rUSSI1- 1ets MuUussien 1M RE 2007 mı1ıt e1nem Fin
Schen Multterland abgetrennt ISt, SINd die Wirt: kommen ıunterhalb des Existenzminimums dUuS$-

schaftsstrukturen der Region unteren  ickelt kommen.» Da die staatliche Unterstützung ZUT

und E mangelt Subventionen er Ist Kall: Bestreitung des Lebensunterhalts allein N1IC
ningrad IC die aktuelle Ir  1se In DE ausreicht, suchen Uund üinden viele Betroffene Hil:
SOoNderem aße hetroffen Der eginn der Te Del den Kirchen
2000er re verzeichnete Bau: und Wirt: Was die russisch-orthodoxe, die katholische
schaftsboom des (Gebiets Al In sich und die evangelisch-lutherische Kirche des Kali
Uund die vormalig sehr eringe Arbeitslosigkeit ningrader (‚ebiets 1mM ereich der Wo  d  er
steilgt rasant aren 2007 1M Kaliningrader den Bedürftigen Hilfestellung eisten und Was

Gebiet Del e1ner Gesamtbevölkerung VON S1E dem Begriff VWohltätigkeit verstehen,
937 000 kinwohnern noch Jediglic 7 NO SOl 1M Folgenden herausgearbeitet werden
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Russisch-orthodoxe Miloserdie d1im Detreut eute mehrere Anstalten, die alle
Sta:  ez7irke Kaliningrads miteinschließen ler

Die kirchliche Wo  d  el In Uusslian: ehören e1Ne Untersuchungshaftanstalt, e1n
SCANON VOT der Revolution VOIN 191 und der dar: Gefängnis, ein Zentrum (Üür Ozlale ilfe, e1N
auf [olgenden Repression des Großteils der kirch Krankenhaus, e1Ne Gebärklinik, e1Nn Kinderheim,
ICvVltaten e1Ne ange Iradition. on IM e1N Militärstützpunkt, e1n Grenzschutzpunkt
19 Jahrhunder Dbenutzte InNan In der YTUSSISCH- ebenso WI1e ZWe1 psychiatrische Kliniken und e1Nn
orthodoxen Kirche den Begriff » Miloserdie« HOspiz. Die ursprüngliche Initiative ZUAM: Betreu
|Barmherzigkeit), der veranschaulicht, Was die Uung dieser Einrichtungen INg entweder VON Va
russisch-orthodoxe Kirche Wohltätigkeits- ter 1M selbst dUus Oder die Institutionen WUT-

arbeit verstie » Miloserdie« ISt e1n vielschic den der (‚emeinde VOTIN ischof zugeteilt. Die
CS Wort und edeute NIC [1UT nanzielle Oder Betreuung 1Sst unterschiedlich und ichtet sich
materielle Unterstützung, ondern Nächstenlie nach den Möglichkeiten der (‚emeinde Uund den
De, Mitgefühl, Hilfsbereitschaft, kinfühlungsver- Bedürfnissen der einzelnen kinrichtungen. In der
mögen und Anteilnahme .“ Wo  d  ei WITrd Untersuchungshaft und dem Gefängnis Dei
eher als e1n wirtscha'  icher Begriff verstanden, spielsweise wurden apellen errichtet, In enen
wohingegen »Miloserdie« gleichgesetzt wir! miIit Beichten, kheschließungen, Jaufen, kucharisti

sche iturgien und Gespräche über religiöse Ihe

» Hilfsbereitschaft, Einfühlungsver- INeN stattünden

moögen und Anteilnahme ( Der orößte Teil der Wohltätigkeitsarbeit
WIrd Wre Sach: und Geldspenden Dewerkstel

e1ner i1schen Lebenseinstellung. Die spelische ligt Die medizinischen Einrichtungen SiNnd auf
Unterstützung 1St SOM die wichtigste ınktion Spenden für (‚eräte und Ausstattung ebenso
der Kirche die Hilfe bei der Lösung VON nneren gewlesen WI1e die Kinderheime auf Spielzeug-
Problemen des enschen, Zuwendung und Un penden Weihnachten, (Ostern und anderen
terstützung In allen den (eist hetreifenden FTA:
en Der Materliellen Unterstützung WEeI1S die Halıta der etreuung
russisch-orthodoxe Kirche ursprünglic SOM1 SIe Im Vordergrund. K
e1Ne untergeordnete

Die (Irthodoxie ISst die 9TO. Konfession 1M religiösen Feiertagen werden In den (emeinden
eutigen uUsslan: Nach Angaben des Nach: daher]](‚elder TÜr wohltätige /wecke
richtendienstes Östliche Kirchen 2006 INn gesammelt, SOdass alle Veranstaltungen und 52
USSIanN: OTrthOdoxe (emeinden regi chenke Spenden der Gemeindemitglie-
striert. Im Kaliningrader (ebiet Za die Ortho: der inanziert werden können
dOxXe Kirche zehn (‚emeinden. kin anderes eispie 1st die wohltätige

[DDie Okrowa Bogoroditsy Kirche In Kali Deit der (emeinde der Krestovozdwizhenskaja
awird SpIT dem re 996 VON Priester Kathedrale Auch hier betreut Nan e1Ne e1
1M geleitet.> UunacnAs USSsSTte die Kirche VON keinrichtungen WIe ZAUL  3 eispiel Strafanstal
nach dem Ende des Sozialismus eigenständig Aall- ten für inderjährige und Jugendliche, e1nNn Tan:
gebaut werden, erst AdanaCh konnten wieder [e- kenhaus, e1nNn nfektionskrankenhaus Oder e1N
gelmälßige (‚ottesdienste stattünden ater Wa: Kinder:- und Jugendzentrum. Auf dem (‚elände
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der Kathedrale ibt S e1Ne Suppenküche, die tag: Priester Jerzy Steckiewicz. Die Arbeiter der Ya
ich für edürftige geöffnet ist. Niemand, der In MTias NeNnNnen ihn »Präsident«, da T7 VOT allem für
die Suppenküche OMmt, WIrd zurückgewiesen die Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich 1st. Die
und jede unabhängig VOIN se1iner Religion, Na karitativen Aktivitäten der (Caritas Sind sehr viel
ONalıta: Oder politischen Überzeugung kann faltig, der Schwerpunkt iNnrerel jeg jedoch
hier erwarten Die (Qualität der vorhande-
NnelnN Betreuung STe hierbei 1M Vordergrund, Schwerpunkt legi auf
()uantität spielt INn der karitativene1 der (7e: der psychologisch-therapeutisch
meinde eher e1Nne untergeoräanete Man Betreuung. «
ZI1e PS VOT, den Bedürftigen NIC 11UT e1N ko
stenloses kssen ervieren, ondern ihnen auf der psychologisch-therapeutischen Betreu
Aätzlich uwendung und Aufimerksamkeit UTC ung. Die1mMit Familien Za sSom1! den
Gespräche schenken Der Priester versucht, wichtigsten ufgaben der Garitas, da IM Kali
inNnnNnen Hei der Lösung 1Nrer TOobleme Die ningrader (‚ebiet die Scheidungsrate hoch und
ten, S1e bDei der C nach e1Ner Verdienstmög- der Alkoholismus sehr weIlt verbreitet 1St. In E1-
TC  el unterstützen, alls S1e arbeitslos SInd, Ne  3 VOIN der Caritas organisierten Familienzen-
oder nach e1ner Unterkunft, WenNnnNn S1e obdachlos Irum wird sozlal-psychologische und Juristische
Sind Betreuung SOWI1E e1Ne Informationsstelle für Fa

milien angeboten. ESs werden SsSOwohl wöchent:
IC Jreffen [Ür SsOz1lal SCAhWAaCNHNE und benachtel:

Romisch-katholische Carıtas ligte Familien veranstaltet als auch jeden ONa
e1Ne EheberatungdAuch die en

Im Kaliningrader (Gebiet eDen zwischen /ahlen Drogensüchtigen und HIV-Infizierten
und Katholiken in 74 Pfarrgemeinden. tellen en iImmer dr  eTes Ozlales roblem
Die katholische Kirche 1st SOM nach der [US- d  9 das alle Gesellschaftsschichten betrifft und
sisch-orthodoxen Kirche die zweitgrößte eligi Familien NIC selten VOT oroße Herausforderun-
onsgemeinschaft In dieser Region. Die Wohl
tätigkeitsarbeit 1M aliningrader (‚ebiet wird VON » Garitas-Programmfür Zugewanderte
den ZWEe1 Hilfsorganisationen der römisch-ka- In Problemsituationen «
tholischen Kirche unterstützt, der (Caritas Uund
dem Malteser Hilfsdiens el Organisationen genNn stellt Die CGaritas 1ST daher bestrebt,
SINd In dem (Gebiet SEe1It ang der 1990er enen Familien Z  3 eispie‘ durch Selbsthilfe:

tatlg. Die Wohltätigkeitsarbeit der ZWe1 ka ATUuDPDEN zeigen, WIe S1e ihre Schwierigkeiten
Ollschen Hilfsorganisationen ichtet sich alle gemeinsam ewältigen können
SOZ]1. schwachen Schichten der Gesellschaft, kinen zweıten Tätigkeitsbereich der (aritas
geachte 1Nrer Nationalität oder konfessionellen stellt die e1 mit /Zuwanderern (dar 1ele VON

/Zugehörigkeit. innen abe TODIiIeme mit den russischen OT:
Die (jaritas 1St SpIT 997 In Kaliningrad und den, da S1e als e1ıne Aufenthaltsgenehmi-

se1lt 2006 1M Kaliningrader (‚ebiet gung und er auch e1ne Arbeit ernhnalten
taug. TOel Tür Caritas ejstet der Pfarrer Darüber Ninaus SINd /uwanderer häufig mit
der Pfarrgemeinde des eiligen a  ert, der Fremdenfeindlichkei konfrontiert, Was hre IN:
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tegration INn der Heimat erschwert. |)es ausgestattet, die überwiegend dus Hilislieferun:
halb Dietet die (Carnitas den Betroffenen einen en dus Deutschlan: tLammen Alte chränke,
sozial-juristischen Dienst Im Rahmen des e1N abgenutzter /ahnarztsesse] und ausgediente
Garitas-Programms TÜr »Zugewanderte In Pro: erkzeuge erinnern die siebziger Jahre, CT -

blemsituationen« können 1ese e1ne gewisse /eit en jedoch nach wWI1e VOT inren WeC Alko
SOWoNl| In den [Ür S1e eingerichteten Caritas-Zen- oliker und UObdachlose, die In Offentlichen Kran

kenhäusern 1Nres verwahrlosten /ustan:
» Container un kleinere des Oft NICandewerden, kommen ijerher

Holzhäuschen < uUund werden kompetent uUund VOT allem kostenlos
eDen den wichtigsten Medikamenten

ıren als auch bei den katholischen Kirchen selbst und Verbandszeug indet INnan nNnlier e1Ne
kostenlos en und Hilfestellung De]l ehNhorden ammlung aussortierter alter Brillen mit
gängen ekommen unterschiedlichen Sehstärken, SOdass 1M Be

Direkt USSs Pregel 1M Zentrum Kalinin darisfall dem Bedürftigen auch e1nNe ehhilfe ZC
orads efindet sich auf einem eiınen abgezäun-;- geben werden kannn Direkt nebenan efindet
ten (‚ebiet die Pfarrgemeinde »Heilige Familie«, sich zusätzlich e1Ne Kleiderkammer, die einmal

SE1f 9093 Priester Anupras (‚auronskas wöchentlich hre Türen
Salnımen mit dem Malteser Hilfsdiens den Be
dürftigen Das (srundstück selbst gehört Je
doch der uUund die katholische (emeinde Evangelisch-lutherischekann prinzipie. jederzeit aufgefordert werden,
dieses verlassen er werden dort eine

1akonıe

größeren Inves  onen getäatlgt, SOdAaSsSs mıit Aus: Der Protestantismus kam IM 16 Jahrhundert mit
NnNahme VO  3 eigentlichen Kirchengebäude auf den ersten kinwanderern dUus VWesteuropa nach
dem (‚elände MN (lontainer und kleinere Holz Kussland, orößtenteils AduUus Deutschland Sowohl
häuschen senen Sind, enen e1Ne antine, die Za der ieder als auch die /ahl der
e1Ne Kleiderkammer und arzüiche Praxisräume evangelisch-lutherischen (‚otteshäuser steigt se1It

untergebracht SiNnd In der Kantine werden Lag eginn der neunziger re kontinuijerlich d.  9
ich rund 200 enschen nabhängig obgleich eren zahl nicht oroß ISt, WIe die
VOIN selner Konfession kann sich nNier jede: täglich der orthodoxen und OlSCHAEe Kirchen |)ie
zwischen 12 und F5 Uhr einNne anlzei evangelisch-lutherische Kirche verfügt INn Kali

ningrad üÜber rund 400 ieder, 1M

»dreimal DTO OC eine Zahnärztin, Kaliningrader (Gebiet Sind $ zwischen 2.000 und
eine Psychologin un 2500 Gemeindemitglieder, die sich auf iNSge-

Samı(t 45 (;emeinden verteilen Seit dem Fall deseine Allgemeinmedizinerin K
1sernen Vorhanges WITrd die ropstei VON deut:

bholen In einem anderen (ontainer efinden schen astoren geleitet, die sich üÜber die kvan-
sich drel e1ine dume, INn enen dreimal DIO Wo: gelische Kirche Deutschlands als EK  uslands
che e1nNe Zahnärztin, e1Ne Psychologin und e1Ne farrer auf 1ese Stelle ewerben Pastor Jochen
Allgemeinmedizinerin atig SINd DDie Sprech- Öber, der 1M hessischen Bad (Irb tatlg Wi  9
zımmer Sind Dbescheiden uUund mi1t en (‚eräten leitet Sp1IT September 2008 die ropstei INn Ka
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liningrad. Die evangelisch-lutherische Kirche De rTern der gesellschaftlichen MDruche emacht.
e1 mit der Diakonie mehrere Ein: Bei e1ner MoONatliıchen Durchschnittsrente VON

richtungen 1M Kaliningrader Gebiet, umgerechnet rund 70 Euro ebt e1N TOLSTEe1 der
die sSich Bedürftige wchten und lerbel 1NSDEe- russischen Rentner In Armut und 1St auhg auf
oOndere alte Menschen Uund Kinder In inren FO sich allein gestellt. Die evangelisch-lutherische
k1us nehmen Propstei eirel ZUT Verbesserung der Wohn

Das Kinderheim »Jablonka« 1St e1N CXEIN: S1TUalON VON en enschen se1t knde 2006 das
plarisches eispie der karitativen Aktivitäten der
evangelisch-lutherischen Kirche In der egion » das erstie nichtstaatliche Altenheim
Die drei Otlich angestrichenen niedrigen Con: Im Kaliningrader Gebiet K
taliner lassen 1Ur aufgrund des S1e umgebenden
(Jartens mMI1t Chaukel, 1ppe und Kletterstan (Carl-Blum-Haus IM SUdÖstlich VON Kaliningrad
gEeN3dass hier 14 Kinder e1n Z gelegenen Osjorsk. ESs handelt sich ljerbei
ause efunden aben Von der Garagenmauer das nichtstaatliche enneiım 1M Kalining
dus aC eın emalter und mIt Apfeln De rader Gebiet, das SOWONI nohe Anerkennung Hei

den russischen eNOorden als auch Del den Seni-hangener Apfelbaum esucher
der Namensgeber des Kaliningrader Kinder- OTeN selhst enießt. In der ege werden hier DIS

pflegebedürftige Menschen untergebracht,
» insbesondere alte Menschen die e1ine Angehörigen mehr aDe und er

auf die des Pflegepersonals angewlesenund Kinder C
SINd Das aus wird undert Prozent dUus

heims Seit 995 exyIsSTer dieses Haus, IM Juni Spenden inanziert, wobei e1N YTOlLstel hiervon
2009 ejerte PS seinen Geburtstag. Die Fi dus Deutschlan: äufig werden Spen
nanzierung alt allein über Spendengelder den innerhalb deutscher (‚emeinden SOWI1Ee In
orößtenteils solche der evangelisch-lutherischen eutschen Vereinen mit ezug Königsberg gC
Propstei ohne jegliche Unterstützung der ammelt und kommen ezlelt dem ar  um:
Kaliningrad. Die nder, die In ablonKa e1n NEeU- aus e1inem Teil iNrer Rente
S uhause inden, tammen Mels dus SO7Z1al die Senioren zudem selbst Mnanziell dem jJähr-
schwachen Familien Sie erhalten hier neben [e- ich zwischen 4.000 und 5.000 EUro teuren Pfle
gelmäßigen Mahlzeiten, eidung und Schlaf- eplatz Del
möglichkeiten auch 072 den Schulaufgaben 1 )as aus alzburg In (GUSEW (ehemals
SOWI1E Förderung UG sOzlalpädagogisch gC Gumbinnen) ungiert als Diakoniezentrum, In
schultes ersonal /iel 1Sst CD den Kindern einen dem SE1It 998 bedürftigen Menschen geholfen
geordneten ahmen TÜr e1N vgeregeltes wird |)ie Besonderheit dieses Hauses ieg In SE1-
zubieten, MC den S1e efähigt werden ollen,
1n der ukunft e1n eigenständiges en »mobiler Altenpflegedienst (
ren

Die politischen, wirtschaftlichen uUund SO7Z19- nNe  } mobilen Altenpflegedienst, dem einzigen
len Iransiormationsprozesse nach dem Usam- 1M Kaliningrader (‚ebiet Was IN
MenDruc der Sowjetunion en neben KIin: Deutschlan: weit verbreitet ISt, ist In den Mel-
dern Iinsbesondere alte enschen den Verlie sten Regionen Kusslands eher e1nNe Seltenheit
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/war 1St Kussland ebenso WIe Deutschland durch TOTte aufgetischt werden Der VO ISC Mag
e1ne demographische Überalterung der (‚esell über die angespannte finanzielle Lage hinweg-
SC gekennzeichnet und emnach ste1- täuschen, Was jedoch NIC der Tatsache

dert, dass auch nier die ängigkei VON dergenden Bedarf kinrichtungen [Ür alte Men:
schen, aber da die Altenpflege traditionell UC Spendenbereitschaft der enschen das 1aK0
Familienangehörige übernommen wird, ist der niezentrum In se1iner VWohltätigkeitsarbeit e1N-

SCAranPflegediens INn Russland noch relatıv unüblich In
USCW Sind die fünf Pllegeschwestern, die INn der en den genannten Einrichtungen, die
OC zwischen 3() und 45 atlenten Hause über das gesamte Kaliningrader (‚ebiet vertel

besuchen, S1Ee waschen, umziehen, ttern und SiNd, etreibt die evangelisch-lutherische ule
MEeA1ZINISC VETSOTBEN, jedoch vollstens RE- stehungskirche 1n Kaliningrad auch eigenständi-
lastet. In der egel handelt S sich Senioren, C E1 mit Kindern In Form VoNn Jugendgrup-
die edürfen, jedoch eiıne Familienan- DEN, Sommerlagern und Reisen. Des we1lteren 1st

gehörigen VOT Ort aben, die sich S1e küm der Kirche eine Kantine und e1ne Kleiderkam:
[NeTrnNn könnten Da die ente 1M ege NIC MnNer angegliedert, die jeden Dienstag für Bedürrt:
ausreicht, den 1Ndestionhn der ege Uge ihre uren
schwestern ezahlen 6.000 uDe entspre-
chen e{Wa 133 uro), werden hre enalter
ebenfalls MC Spendengelder edeckt. Kooperation zur Bundelungder Altenpflege Hietet das aus alzburg auch

von Ressourcen

» Gastfreundscha |)ie VWohltätigkeitsarbeit der drel oroßen 1M Kıa
liningrader (‚ebiet vertretenen Kirchen 1St vielund Geselligkeit K
faltig Uund unabhängig VON der Religionszu-

täglich e1Ne Schulspeisung In seinen aumlıc gehörigkeit. 1rc fest institutionalisierte Aktio
keiten Hierher amen In Spitzenzeiten DIS He WI1e Essensausgaben, Kleiderkammern und
7() Schulkinder täglich, eufte SINd S noch rund sozlal-psychologische Sprechstunden helfen die
5() Kinder er Konfessionen FÜr hbehinderte Kirchen Bedüriftigen 1MM Kaliningrader Gebiet,
Kinder organisiert das aus Salzburg Zzı1dem Je inrenag hbestreiten Unseren Beobachtun:
den Sommer e1Ne Ferienfireizeit, während der HIS genNn nach stellt sich jedoc. als orößtes anko die

3() hehinderte Menschen zehn Tage IM Dia: mangelnde Kommunikation dar. Diese
konlezentrum verbringen. der zwischen den Kirchen und der regionalen

er Leiter des Diakoniezentrums, Alexan-
der chel, ISst für se1iNe (astfreundscha weılit » Größtesan stellt die
üÜber die (srenzen (JUSeWSs hinaus ekannt. Vie mangelnde Kommunikation dar. K
le eutische Reisende, die eigene Wurzeln 1M

ehemaligen Ostpreußen aben und sich auf e1ne Bevölkerung noch zwischen den Kirchen
Spurensuche nach Vergangenem machen, egen einander In ausreichendem Maße SO ze1g:
hier e1Ne Kast e1N Uund genießen die astireun! te e1Ne VON den Autorinnen 1M pril 2009 Ute
schaft und Geselligkei des Hauses, INn welchem eführte Umfrage Kaliningrader Bürgern
für asct e1n Tee mit en und Delegte deutlich, dass die einzelnen kirchlichen Wohl
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tätigkeitsprojekte der Okalen Bevölkerung 11UT

wenig ekannt SINd In der OÖffentlichkeit WEeT- Christine üttner, gata Luczewska, atja dergeeva
den kaum entsprechende Ankündigungen SC und ula atsepina SINd Studentinnen e1Nnes interdiszi-

MacC und Nan verlass sich etztlich auf und linären Masterstudienganges IM Fach Osteuropastudien
der Freien Universitä: Berlin In den Schwerpunktenzu-Mund-Propaganda. Auch Bemühungen Politik, Soziologie, (eschichte und Kultur.

e1nNe Okumenische /Zusammenarbeit 1M ereich |)iese Reportage 1St Teil e1Nes Forschungsprojektes IM Kah
der kirchlichen VWohltätigkeitsarbeit SiNnd IM Ka: [NEeN des Projektseminars Wohltätigkeit IM ISTeU:

liningrader (Gebiet einahe NIC vorhanden FODA, IM Zuge dessen die Autorinnen IM DL 2009 e1Ne
gemeinsame Forschungsreise ach Kaliningrad unternan:

kine institutionalisierte Kooperation zwischen [Nel

den Konfessionen könnte jedoch den se1it der »Wir Adanken dem Verein »Anthropos FÜr die Kin

Wirtschaftskrise tärker zutage eienden SOZ1a- der dieser und dessen Vorsitzenden Herrn Jürgen
len Problemen entgegenwirken und UrC Des eiste für SeINe vielfältige Unterstützung SOWIE dem ehe:

maligen Adeutschen Generalkonsul In Kaliningrad Herrn
SseTE Absprachen und e1ine Bündelung VOIN DEr Dr C,ornelius ommer für die Vermittlungzahlreicher
onellen uUund mMaterliellen Ressourcen der Kirchen ONlakte und Informationen.«
untereinander letztlich e1ner verbesserten
Fürsorge für die Bedürftigen 1M Kaliningrader
(‚ebiet

' Vgl. Ihoralf la Katerstimmung Russischen Föderatıion Nr. 842 http://www.diaconia.ru/
In Kalınıngrad, dpa, In VoO index.sema?a=articles&tpid=4
http://wirtschaft.t-online.de/c/1 Vgl adımır okolın et al., (2 08.2009)
53/84/60/1 75  ml ROSSIJSKI] Statistitscheskli| Dmitry UÜSIPDOV, Vera, radıcıa
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